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Am Euter muss es stimmen
serte Hygienestandards und kon
sequente Impfungen. ,,Häulig be-
handeln wir Mastitis aus denl
Bauch heraus. Wir wissen nicht
genug über den Bestand oder die
elnzelne Kuh und wo sich unsere
Kühe ansteckel', so Siepelmeyer

Die Daten der MLP zur
Vorsorge nutzen

Dabei lasse sicb aus den Daten der
Milchleistungsprüfungen MLP le-
sen, rvelche Tiere betroffen sind.
wie hoch die Neuinfektionsrate
und die Ausheilungsrate ist, ob
die Zellzahlerhöhung akut oder
chronisch und wie es um die Füt
terungsparameter bestellt sei. Be-
sonders ü.ichtig sej die sofortige
klinische Untersuchung der
Milchproben auf den Mastitiser-
reger. fe nach Keim sei nicht nur
eine Einzelticruntersuchung, son
dern auch eine Gesanrtbestands-
untersuchuig noh{endig. Für ej

ne Leitkeimbestimmung seien

bakteriologische Untersuchungen
bei zehn bis zu'anzig Prozent der
Külte (mindestens zehn Tiere) er-
lorderlich.

Ein r!'eiterer rvichtiger Faktor
frir clie Eutergesunclheit sei die
Zitzenkonditioo. Sie wird durch
Nlelktechnik uncl arbeit dircl<t
bccinflusst. Als clritten I:äktor
nannte Sicpclntel'et clie Körper
abrlehr cler lirihc, die durch HaL

tung, Fütterung und Tiergesund
heitsmanagement beeinflusst
wird.

Aus den erhobenen Befunden
entwickeln Tierarzt und Landwirt
gemeinsam eine Strategie und ein
Konzept zur Verbesserung der
Eutergesundheit. Dazu sind die
Mastitiskennzahlen, die aus den
MLP-Daten. aber auch durch kon-
sequente Dokumentation be-
stimlnt werden, wichtig.

Welches Al1tibiotikum und wie
lange es gegeben werden muss,
entscheidet der Tierarzt abhängig
vom Erreger und von der Dauer
der Infektion. Fdsche Mastitiden
benötigen eine konsequente The
rapie mit dem Ziel einer zltologi-
schen Heilung (Milchzeligehalt <

100.000). Bei Mastitiden mit chro
nischer Zellzahlerhöhung werde
nur noch das Nötigste anAntibio
tika gegeben, Ziel sci hier ledig
lich die Symptomfreiheit, erklärte
Siepelmeyer.

Eutergesundheit
in der Praxis
'llierarzt Thomas \\rasmer aus Üh
liltgcn Birkenclorl beteiligt sich
mit seinel Praxis lrartnerin Con,
ny Feis seit 2010 arn Gcsundheits
n1onitoring. 17 Betliebc aus delll
linzugsbereich seiner Pra-\is mi1

chen Lrei clclll lr,loclcil nrit. ,,X{ir isr
dic berilenLle, prii\enti\c Arbeit

Teilnehmer der Workshops vertol-
gen interessiert den Ausführungen

von Tierarzt Thomas Wasmer zur

Eutergesundheit. Fato: He nicke

sehr ra.ichtig", sagt et,,beiln Ge-
sundheitsmonitori11g geht es dar
um, Gesundheitsvorsorge zu be
treiben. Wir betrachten das Ge
samtbild, also Fütterung, Haltung
und das Tier selbst, und haodeln
bevor die Kuh ernsthalt erkrankt
ist."

Wasmer erläuterte den'leilneh-
mern die erfolgreiche Sanierung
eines Betriebes, der eine über Iah
re bestehende latente Problematik
durch Infizierung der Herde mit
Staphylococcus aureus aufwies.
Anlass der Sanierung war schließ
licb die aufgetretene Gefahr eines
Milchlieferverbotes.

Melkhygiene als wichtige
Maßnahme

Anhaid von F'otos und der Daten
aus dem Online-Herdenmanage
mentprogramm Rl)V4M erläuter
te der Tierarzt die spezilische Si

tuation des Betriebes. Nachdem
der Erreger bekannt war, wurden
vier Impfungen der gesamten
Herde gegen den Erreger vorge
nommen. Das sollte die Abwehr
der Kühe stärken und die Nerrin
tektionen verringern. Zudem wur-
de die Melkhygiene verbessert:

' Die Zitzen werden vor und nach
dem Melkel untersucht.

. Einmalhandschuhe, Vormelkbe-
cher und die Zitzenreingung mit
Einmaltüchern wird durchge
führt.

'Die Zitzen lverden mit einem
jodhaltigen Präparat gedippt, es

A Z.*rtq z"*g.W&

GMON

Das PrOjekt Gesundheitsmonitoring

Bind Baden Württemberg (c[i]0N
Rind) des LKV verbindet Daten aus
der Milchleistungsprüfung mit Da

ten der Tjergesundheit. Sie stehen

Landwirt. Tierarzt und LKV-lvlitar-

beitern zur lnformatiof und lnter
vent on zur Verfüqunq. r

i! Workshops des Lan-
deskontrollverbandes zur
Eutergesundheit

Fünfmal lud der Landeskon-
lrollverband Baden-Württem-
berg (LKV) gemeinsam mit den
Tierärzten Thomas Wasmer
aus Ühlingen-Birkendorl und
Frajo Siepelmeyer aus Norden-
ham zum Workshop Euterge-
sundheit ein. Bund 100 Land-
wirte kamen.

I m M.,ment gleicheo wir oft mit
I 1nt ibjotik.r - Rezcpten reine
\lanagement-F'ehler aus': zitierte
Siepelmeyer einen seiner Koile,
gcn lon der Tierärztlichen Hoch-
schule Hannover und stieg direkt
ins lhema ,,Eutergesundheit ver-
bessern, Antibiotikaeinsatz redu
zieren'ein.

Ein Fünftel der Diagno-
sen betrelfen das Euter

lm LK\r Jahresbericht 2013 lau
icn 17,8 Prozent der Diagnosel
iruf Futerkr ankheiten. Das be1as,

iet dle lierc und die lvirtschaftli
.hc Situation cics Betriebes. Lö,
\ungsansätze sieht Siepclme,ver in
r-ilier verbesserten tier?irztlichcn
ij.stilfdsbctl cuung so$,ie verbes
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gibt eine Zwischendesinfekion
mit 0,2-prozentiger Peressigsäu-

, Die Melkreihenfolge sollte ein
gehalten, die befallenen Kühe
erst am Schluss gemolken wer-
den

Zudem wurde die Fütterung
angepasst und die Liegeboxen
werden regelmäßig gekalkt. ,,All
diese Maßnahmen haben dazu ge-

führt, dass die durchschnittliche
Zellzabl der Herde auf 130.000

Zellen sank", berichtete Wasner
zufrieden.

Die Zuhörer waren be8eistert

,,Wir machen seit zwei Jahren bei
GMON mit. Man kann schon ei-

niges ableiten und Probleme er-
kennen', sagte Landwirt Günther
Tröndle aus Albbruck. Auch lo
hannes Schulz aus Grafenhausen
ist seit kurzem beim Projekt da

bei. Er ist gespannt auf die ersten

Ergebnisse der Zusammenarbeit.
Landwirtin Claudia Friedrich aus

Grafenhausen hat der Workshop
übezeugt, sie möchte künftig
auch bei GMON mitmachen. ,,Ich
war auch schon bei zwei RDV4M
Schulungen', sagte sie, ,,die haben
mich motiviert noch mehr mit

dem PC zu schaffen." Am Nach-
mittag besuchte die Gruppe den
Bläselehofvon Georg und Daniel
Stritt in Grafenhausen. Der Be-

trieb nimmt von Anfang an am

Gesundheitsmonitoring teil. Da-
niel Stritt ist vom Nutzen über
zeugt: ,,So habe ich eine gute Kon-
trolle im Stall und sehe sofort,
wenn es Probleme gibt und kann
in Absprache mit Tienrzt Was
mer sofort gegensteuern', sagt der
31 lährige. I tKV r

tr NEUE KURSE

Mehr Austausch

Der Landesk0ntrollverband möchte

künltiq vermehrt workshopartiqe

Gruppenberatungen f ür Landwirte
gemeinsam mit Tierärzten und den

LKV-Zuchtwarten anbieten.,,Wir
wollen mehr Gelegenheit zum Aus-

tausch der Landwirte untereinander

bieten. Es gibt oft mehrere Lösun-

gen", sagt Fritz Gol16-Leidreiter, Ge-

schäftslührer des LKV Baden-Würt-
temberg. r

d EIN NEUER AUF I}ER OECKSTATIOIi'

Auf der Deck- und Servicestation in Zogenweiler stehen in diesem Jahr vier
Hengste zur Verlügung. Neben den bekannten Deckhengsten liletteur (Han-

noverane0 Little Charly (Württembergeo und Samos (Holsteiner), ist der
zehnjährige H0lsteiner-Hengst Larimar, der vom Holsteiner Verband ange-
pachtet wurde und unter anderem für das Zuchtprogramm Vielseitigkeit
Baden-Würrtemberg im Einsatz ist, neu im Programm. lvlit über 60 Pr0zent

Vollblutanteil erweist sich Larimar leistungsbereit unter dem Sattel. Neben

beslem Charakler, verfügt er über hohe Rittigkeits-und Temperamentswer-

te. lm Springen erhiell er schon bei seiner Hengstleistungsprüfung eine

10,0 im Freispringen und eine 9,5 im Parcoursspringen, was er im Springen

der Klasse l\4 erfolgreich unter Beweis stellte. I iext/Foto: Keser-Wöhr r
+ lnlos beim Leiter der Servicestation Thomas Schick. Tel: 07504/7292
oder 01726929119.

EHEMALIGE ZOLLERNATB

Gut zu Fuß

Mehr als 60 Mitglieder begrüßte
Vorsitzender Gerold Huber jüngst

bei der Maiwanderung des Ver
eins Verein für Fortbildung in der

Landwirtschaft im Zollernalb
kreis e.V

Ziel war Bietenhausen in der
nordwestlichen Ecke des Zoller
nalbkreises. Besucht wurden das

Wasserwerk ,,Hirriinger Mühlen I
der Steinbruch der Firma Heinz
und das Diasporahaus. Treffpunkt
war das Wasserwerk der Starzel-

Eyach Gruppe. Es versorgt insge
samt mehr als 20.000 Einwohner
Mit einer Entkalkungsanlage wird
der Härtegrad des Quellwassers
von vier auf zwei gesenkt.

Es folgte der Besuch des Schot
terwerks Heinz. Muschelkalk fin
det in der Baubranche vielfach
Verwendung. Erstaunlich ist die

Wandhöhe des Steinbruchs mit
rund 90 Metern. Die Firma Heinz
ist sehr darauf bedacht, ihre Pro,
duktion im Einklang mit der Na-
tur zu betreiben. Dabei wird die
örtliche Pflanzen und Tierwelt
berücksichtigt. Auf die Rekulti-
vierung wird ebenfalls großer
Wert gelegt

In Bietenhausen wurde das Di
asporahaus besichtigt. Im lahr
1858 traten 46 Personen im ka-
tholischen Bietenhausen zum
evangelischen Glauben über. Da-
her stammt auch der Narre ,,Dia-
spoarahai.rs". Der Verein ,,Dias-
porahaus Bietenhausen' unterhält
mehrere Gebäude und eine Schu
le für Erziehungshilfe für die
Landkeise Zollernalb und Tübin
gen. Neben dem Haus in Bieten-
hausen gibt es in mehreren Städ-
ten Außenwohngruppen. Dort
werden viele traumatisierte Kin-
der betreut. Nach Kaffee und Ku-
chen warfen die Wanderer noch
einen Blick in die Dorlkirche St.

Agatha. I Arnold Straubinger rAuf lvlaiwanderung: Die lvlitglieder des Vereins {ür F0rtbildung in der Landwirtschaft. I ruto. Srraubnger
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